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Di" Wich dem ZÄtzkuagL«b?ommen vom 31. August faM-
gen LS Millionen Solömark sind usch dsr D. A. Z- an;
15. DszsmHsr>M Belgien bezahlt worben.

BurrL-esrek Lckvcrrer wurde von der Vereinigten Dund""-
verssmmlusZM » PulkdssprLsidLulLrl der Schweiz für 1923
,8ewäW

24 SSV Dossckk«us Amerika. Bei Reichspräsident Eber!
sind weitere 12 000 Dollar aus der Wsihnachtssammlung de:
..Neuyorker Staatszeitung " für Deutschland, zusammen also
24 000 Dollar eingetrosfen. Tuch nach Oesterreich sind hohe
Gaben geschickt worden. Zusammen machen sie bereits rund
eine Viertelmilliarde Mark aus.

Verschleppter deutscher Knabe. Aus der deutschen Botschaft
in Paris ist ein ISjähriger Knabe, angeblich aus Karlsruhe,
emgeliefert worden, der von einem Mann , dem er das Geväa
auf den Bahnhof besorgte, nach Paris verschleppt und dorl
seinem Schicksal überlassen worden sein soll.

Diebstahl. In einein Rauch- (Pelz-) Wareng .-schüft in
Leipzig wurden für 16 Millionen Mark Fette und Waren ge¬
stohlen.

RWWenn man später, vielleicht viel später einmal wieder mit!
Ruhe auf die Zeit zurückblicken kann, die der Beendigung
des Kriegs folgte, bann wird man nicht begreifen können,^
daß die ganze Welt es sich gefallen ließ, von den bis dahin
vielleicht aus ein Zwergvolk zusammengeschrumpften Fran¬
zosen Jahre hindurch in Aufregung und Unruhe versetzt zu
werden. Wie viel Kraft , Zeit und Geistesarbeit mußte in
den letzten vier Jahren allenthalben vertrödelt werden, weil
der französische „Sieges "koller nicht zu bändigen war oder
weil sich niemand dazu hergab, ihn zu zügeln. Der eine,
der vielleicht den Willen gehabt hätte, Lloyd George,
besaß nicht die persönliche Kraft dazu. Als er nach 15 „Kon¬
ferenzen" von der Bühne des Obersten Rats ablrebm mußte,
war man in der Weltfrage der Kriegsentschädi¬
gung  gerade so weit, als man vor der ersten gewesen war.
Durch die Schuld Frankreichs, das aus Haß, Furcht, Herrsch¬
sucht und Habsucht nie genug bekommen konnte und dazu
immer ein unehrliches Spiel mit verdeckten falschen Karten
spielte. Und dem neuen Staatslenksr in England , Bonar
Law,  ist es bis jetzt nicht viel besser ergangen . Die erste
Konferenz, die er mit dem französischenVerbündeten hatte,
wurde von ihm, wenn auch nicht so schroff wie die fünfzehnte
rm August d. I . von Lloyd George, so doch noch rascher cib -
gebrochen,  weil eben mit rabiaten Leuten überhaupt
nicht zu verhandeln ist und Bonar Law wichtigeres zu tun
hat, als sich mit Poincare um des Kaisers Bart herumzu¬
streiten.

Deutschland  ist leider nicht in der glücklichen Lage,
„abbrechen" zu könuen, wenn ihm die Sachs mit den Fran¬
zosen zu dumm wird . Was mußte schon an Zeit und Arbeit
geopfert werden — von den Gold- und Papiermilliarden
außerhalb der „Kriegsentschädigung" gar nicht zu reden —,
bloß um die bösartigen Schikanen zu erledigen! Es gibt
Tage und Wochen, Monate , wo die Reichsregierung sonst
nichts anderes mehr tun kann, als sich mit den Beschwerden
und Befehlen dieser oder jener Ueberwachungskommission.
des Garantieausschusses, der Entschädigungskommission, der
Rhsinlandkommission, des Botschafterrats, des Obersten Rats,
des Nölkerbundsrats und wer weih welcher Kommissionen
und Räte mehr, abzugeben. Es wäre schier nötig, noch eine
Regierung anzustellen, die sich ganz mit den Angelegenheiten
des Reichs beschäftigen könnte. So hatte man erst wieder
seine liebe Not mit der auf Poincares Geheiß kurgegebenen
Sühnesorderung  des Pariser Botschasterrair. Mas
mußte da eine reichliche Woche herumgereist, verhandelt,
geschrieben und telegraphiert werden ! Und schließlich ha!
man die zw ei Papiermilliarden  doch an die Ueber-
wachungskomtnisfion bezahlt, allerdings nicht die beiden Städte
Ingolstadt und Passau, auch nicht ltzayern, aber das Reich
Was sie wohl mit dem Geld ansangcn werden? Die „Ent¬
schuldigung"  hat ordnungsmäßig die Reichsregierung
an die Botschafterkonferenz geleistet, sie hat dabei aber doch
nicht umhin können, zu bemerken, daß sie den Sühnepreir
ktwas hoch finde gegenüber den Entschädigungen, die di«
hohe französische Regierung bei den schwarzen und weißen
Scheußlichkeiten im besetzten Gebiet zu bewilligen oder nicht
tzu bewilligen pflegt. Etwas deutlicher wurde der bayerisch«
Ministerpräsident von Knillin ' g im Landtagsausschuß.
Die Vorfälle in den beiden Städten seien keine „Verletzung
des Friedenrvertrags ", daher habe der Feind auch kein
Recht, Ansprüche zu machen. Die bayerische Regierung trefft
keine Schuld, deshalb Habe er jede Entschuldigung seinerseiti

verweigert. In den Vorfällen spiegle sich die Verzweigung
über die fortgesetzte Tätigkeit dsr Ueb-rwachnngslchmmi' sio-
nen auf Kosten eines verarmten Volkes; sie seien eine An¬
klage vor Gott und Welt gegen jene, die von uns Sühne
fordern.

Nichtig. Was haben diese Ueberwachungsleute, unter
welchem Namen auch immer, noch in Deutschland zu suchen,
da doch vor drei Jahren schon Lloyd George  anerkannt
hat , Deutschland habe die ihm auferlegte Entwaffnung voll¬
ständig und gewissenhaft durchgeführt, und es sei lächerlich,
wegen ein paar Flinten und Pistolen, die etwa noch ver-
steckt sein könnten, es mit der Angst zu bekommen. Trotzdem
hat der „Ober", der französische General Rollet,  weil e,
sonst nichts zu tun hat, als seine Million monatlich zu ver-
gehren, immer wieder „Beschwerden" gesunden, und zuletzt
verlangte er noch die Umgestaltung der Ordnnngsvolizsi in
eine Art Nachtwächlerinstitut, die Umstellung dsr Fabriken;
daß sie überhaupt keine Waffen oder was einer Waffe von
ferne ähnlich sehen könnte, mehr Herstellen können, ferner
die Auslieferung des Rests des „nicht zugelassenen" Ma¬
terials , Auslieferung der Verzeichnisse des Kriegsmaterials
von Anno dazumal, ja sogar der heute bestehenden Mobil«
m -ach u n g s v o r s chr i f t e n. Monatelang , seit dent
29. September d. I . dauerte die Schreiberei und Schererest
Endlich faßte sich die Reichsregierung ein Herz und schriest
am 10. Dezember an den Botschafterrat, die von General
Rollet  denunzierte Säumigkeit in der „Entwaffnung"
habe ihren Grund darin , daß in Deutschland längst nicht-
mehr zu entwaffnen sei. Die Maschinen in den Fabriken
brauche man, um landwirtschaftlicheMaschinen und ähnlich-
Luxusgegcnstäude herzustsllcn, und im übrigen möge man
das deutsche Volk mit derartigen Forderungen ungeschoren
lassen, cs Habs bei seiner Mißernte genug an seinen Nah-
rungssorgen und — an der E n Lschä d i g u n g s f r a g e.

Ln dem verzeihlichenGlauben , daß auf der Londons,
Bespre  chu n g der vier Ministerpräsidenten , Bonar Law.
Poincarö, . Mussolini und TlMnis (Bblgicn), am 0-Dezember
etwas Vernünftiges heranskommen könnte, haben Reichskanz¬
ler Cu no u. einige Herren seiner Regierung sich viel Müh«
gegeben, einen gutgemeinten Vorschlag für die Konferenz
fertig,zustellen, t -. r selbst einen Poincare befriedigen sollte.
Deutschland wolle eine Anleihe  von 3 Milliarden Gold-
mark im Ausland cmfnshmen, dis Frankreich sofort ein-
schieben könnte; ferner würde die Regierung eine zweit«
Zwang sanleihe  von einer Milliarde Goldn.ark im
Reich ausfchreiben, von der Frankreich dir Hälfte bekäme, dir
andere Hälfte sollte zur „Festigung der Mark"  ver¬
wendet werden durch Rückkauf deutscher Papiermark vom
Ausland usw., wodurch das verderbliche Börsenspiel mit dem
Markkurs eingedämmt werden sollte. Dafür verlangte de,
deutsche Vorschlag einen Aufschub  für die weiteren Bar¬
zahlungen und die Sachleistungen auf 3 bis 5 Jahre , um
in dieser Zeit Ordnung in die Reichsfinanzen und den Reichs-
hanshalt in Einnahmen und Ausgaben wieder ins Gleich¬
gewicht zu bringen . Leider wurde bei Ausarbeitung de,
Vorschläge versäumt, die Wirtschaftskreise, die der dem Plan
in erster Linie in Anspruch genommen würden , besonders di«
Großindustrie zu Rate zu ziehen. Diese Kreise sind nämlich
etwas anderer Meinung , und sie sagen mit Recht, daß eir
bloßer Aufschub gar keinen Wert  hat , denn nachher
wird die Zahlungsnot und die Markentwertung von neuem
und schlimmer anfangen ; es müsse vielmehr endlich eine fest«
Regelung der ganzen Entschädigungssrage vorgenommer
werden, damit der unerträgliche Zustand der Unsicherheit uni
der Bedrohungen ein Ende nehme. Aus üieier Meinungs¬
verschiedenheit haben dann einige Zeitungen , die das Erd¬
wachsen sehen, die Märe gemacht, daß die deutsch«
Großindustrie  die Reichsregierung un Stich lasse. Da¬
ist nicht wahr. Sie wird , wie alle anderen Wirtschaftsstände
ihre vaterländische Pflicht tun , sei es, daß sie die Bürgschaft
für die Anleihezinsen übernimmt oder in einer anderen Weise
Das hat der Vertreter der Firma Krupp, Dr. Sorge,  oft
fentlich erklärt. Aber sie verlangt , daß endlich Klarheit eir
für allemal geschaffen wird . Und dazu ist jetzt die Zeii
oder nie.

Genau so denkt Bonar Law.  Der englische Minister¬
präsident stellte Herrn Poincare , um ihn auch dafür za ge¬
winnen , sogar in Aussicht, daß England auf seine Kriegs-
guthaben bei den Verbündeten und nötigenfalls cuck sei»
Anrecht auf die deutsche Kriegsentschädigung verzichte»
würde, wenn Frankreich in eine endgültige Regelung ein-
willigt. Den Schüldennachlah möchte Poincare wohl, abei
er will trotzdem Deutschland nicht von dsr Angel lassen. Füi
den Zahlungsaufschub von höchsten- zwei Jahren wollt,
Poincare „Pfänder " haben, nämlich die Besetzung de«
Ruhrgebiet - mit Bochum und Essen .- Das kan»

aber England nicht Zugeben, weil Frankreich dann den Welt¬
markt in Kohlen und Eisen beherrschen würde und für Eng¬
land eine viel gefährlichere Konkurrenz wäre , als Deutschlank
je gewesen ist. Mussolini, der wie Bonar Law für rechi
weitgehende „Sicherheiten" war , an denen Italien auch pro¬
fitiert hätte, konnte sich mit der militärischen  Besetzuux
auch nicht befreunden, und der in letzter Zeit etwas kleinlaw
gewordene Theunis — kleinlaut , weil in Belgien durch
die in der Lust liegende politische Verbindung der Flamen-
Partei mit der Sozialdemokratischen Partei eine schwere in¬
nere Krise heraufzuziehen droht — wagte nicht gegen di«
beiden aufzutreten. Poincare andererseits durste doch seiner
seit seiner Ministerschaft verfochtenen Standpunkt der Ge¬
waltpolitik nicht aufgeben; man ist ohnehin in Frank¬
reich nicht mehr mit ihm zufrieden, weil er außer seiner
vielen Drohreden noch nichts geleistet hat. Er blieb bei dei
Besetzung, ja er wollte sie allein durchführen, wenn die an¬
dern nicht mittun. Und die Polen  sollten ihm beistehen, in¬
dem sie aus Grund des französisch-polnischen Militärvertrags
Deutsch-Oberschlesien besetzten. Lächerlich! Was geht uns
der Militärvertrag an ? Wenn die Polen in deutsches Land
eindringen würden , so wäre das einfach Kriegsfall  und
sie hätten es al-sobalü mit der deutschen Reichswehr und den
Zeitfreiwilligen zu tun , mit denen sie vor zwe; Jahren schon
so üble Bekanntschaft gemacht haben. Als nun Poincare
vollends von den deutschen Vorschlägen erfuhr , wurde er er-!
recht bockbeinig. Immer hat er nach „Bezahlung" gcrmen.
aber da er sie nun angebotsn erhält , will er sie natürlich
nicht — weil es ihm nicht so sehr um dis Bezahlung als um
das Rheinland und das Ruhrgebiet zu tun ist. Er nannte
das deutsche Angebot eine „Beleidigung". Jetzt war 's ge¬
nug. Bonar Law brach, wie gesagt, dis Konferenz ab; am
2. Januar wollen sie in Paris wieder Zusammenkommen.
Die deutschen Vorschläge aber schickte man als Sündenbock
in die Wüste; sie seien „für Verhandlungen ungeeignet" —
eine diplomatische, aber verlogene und feige Bemäntelung
der eigenen Uneinigkeit. - In England und in Amerika hält
man im Gegenteil die Vorschläge für gar nicht so übest

Poincare wurde aber bald ernüchtert. In Paris wurde
er kalt empfangen. Präsident Millerand  sagte ihm
einiges, was er nicht gern hörte ; im Senat und in der
Kammer wird man von ihm Rechenschaft verlangen , daß
er wieder mit leeren Händen von der Konferenz komme; am
Freitag muß er vor der Kammer die Erklärung abgeben.
Und nun geht er her und leugnet es einfach ab, daß cr dis
Besetzung des Ruhrgebiets verlangt habe! Es sollte eineg
niD wundern , wenn man auch Poincare bald zu den
„Toten " unter den Berbandsgrößen legen kann. SeineGe¬
ro a l t p o l i t i k ist bankrott.  Mit seiner Ruhr -Wutl
soll Poincare namentlich auch in den Vereinigten
Staaten  Unwillen erregt haben, sodaß Präsident Har -
ding  erklärt haben soll, er werde die Besetzung auch dann
nicht dulden, wenn ettv-a England nachgeben sollte. Dagegen
sei er zu einer friedlichen Vermittlung  bereit . — Mag
aber auch die Besetzung des Ruhrgediets abzuwenden seich
daraus müssen wir uns gefaßt machen, daß die Entscheidung
in der Cn-tschädigungsfrage für Deutschland nicht billig
sein wird , namentlich wenn Poincare durch den womöglich
noch schrofferen Tardieu  ersetzt werden sollte. Ausfallend
ist nur , daß Clemenceau,  der am 13- Dezember von!
Neuyork wieder nach Frankreich abgereist ist, iu einer Ab»
schiedsreda die Besetzung des Ruhrgebiets für einen
schweren Fehler  erklärte , während er bei der Ankunft
in Amerika sich beschwert hatte, daß Frankreich von den
Verbündeten gehindert worden sei, das Rheingebiet weg¬
zunehmen. — Sollte die amerikanische Luft bei dem ver¬
stockten Sünder 'eine solche Sinnesänderung bewirkt habenh

Von der Friedenskonferenz  hörte man nicht viest
jedenfalls nicht viel Gutes . Das Scheitern der Londoner
Konferenz blieb nicht ohne Auswirkung -auf Lausanne ; die
Türken bekamen ans einmal wieder mehr Mut zum Wider¬
stand. Aber der gescheite Jsmed Pascha  hatte bald
heraus , daß durch den Londoner Krach Englands Stellung
gestärkt, Frankreichs Lage geschwächt sei, und von heute aus
morgen lenkte er wieder ein und kündigte an, die Türkei
sei bereit, sich nach Friedensschluß in den Völkerbund
anfnehmen zu lassen. Herz, was willst du noch mehr ? Die
Türkei im Kreis der Zivllisationsstaatcn —, nein, die Freude
Lord Curzons  ist unbeschreiblich. Jetzt ist er oben. Die
Russen schneiden zwar schiefe Gesichter, aber wollen sie sich,
wie nach Genua uud Haag, noch einmal auf den Jsolier-
schemel setzen? Den Türken beginnt es vorläufig in der
Gesellschaft der Zivilisations-Menschen des Westens wieder
behaglicher zu werden, sie glauben auch wohl, so ihren Plan,
die Griechen und Armenier aus dem türkischen Staat -ganz
hinauszubringen , am ehestes durchsetzen zu können.



Neue Nachrichten
Don; Reichstag

Berlin , IS. Dez. Dir Sitzungen des Reichstags boken kn
den letzten Tagen wenig Lnteresss. Auszunehmen sind dis
Mitteilungen eines Regierungsvertreters über die Art , wir
die Franzosen in der Pfalz Hausen. Neustadt a. H., eins
Stadt von kaum 20 000 Einwohnern , ist mit 2200 Franzosen
und 250 Pferden belegt. Für verheiratete Soldaten mußten
Privatwohnungen beschafft werden. 440 000 Geviert neter
wertvollstens Kulturbodens mußten für einen Garnisons - und
Uebungsplatz abgegeben werden. Dis Gesamtausgaben der
Stadt für solche Neuanlagrn belaufen sich auf über 2 Milliar¬
den Mark . Alle Gegenvorstellungen waren nutzlos. In der
Pfalz stehen 25 französische Garnisonen mit 23 000 Mann,
d. h. mehr als das doppelte der ehemaligen deutschen Be¬
satzung.

Am Donnerstag wurde die neue Aenderung des
Einkommensteuergesetzes  in zweiter Lesung be¬
raten . Nach dem Ausschußantrag wird nunmehr der Steuer¬
stitz von 10 Prozent bis zu einem Einkommen von einer Wü¬
tion Mark ausgedehnt ; für die zweite Million sind 15, für da
dritte 20 Prozent Steuer zu zahlen. Endlich wurde das Ab-
önderungsgesetz zur Kapitalflucht angenommen.

Richkanrechnung der Arbeftsbrreikschafk
Berlin , 15. Dez. Der Reichswwtschaftsrat nahm mit IM

gen 100 Stimmen den Antrag der Arbeitgeber an , daß
rbeitsbereitschaft  nicht in die Arbeitszeit em-u-

rechnen sei. Mi 103 gegen 97 Stimmen wurde beschlossen,
daß Lehrlinge  über die gewöhnliche Zeit beschäftigt wer-
den dürken.

Das Arteil im Hardenprozeß
Berlin , 15. Dez. Nach mehr als vierstündiger Beratung

der Geschworenen wurde der Wahrspruch verkündet, der für
beide Angeklagte auf Beihilfe zur Körperverletzung mit mil¬
dernden Umständen für Weichardt lautet . Der Staatsanwali
beantragte fürWeichardt  2 Jahre 11 Monns , für Grenz
4 Jahre 11 Monate Gefängnis . Um 1 Uhr früh wurde das
Urteil verkündet; Grenz wurde zu 4 Jahren 9 Monaten.
Weichardt zu 2 Jahren 9 Monaten Gefängnis verurteilt : zwe-
Mvnate werden auf Untersuchungshaft angerechnet.

Das Nachlassen der Teuerung Oesterreich
Wien, 15. Dez. Di« Kosten der Lebenshaltung in Oester¬

deich haben sich nach der Feststellung der Lohnkommission
kn Laufe der letzten vier Wochen abermals , und zwar um
8 Prozent , verringert . Die ersten drei Monate des absteigen¬
den Index , nach dem di« Bezüge der Staatsbeamten und Ar¬
beiter berechnet werden, bedeuten daher für den österreichi¬
scĥ Haushalt eine Minderausgabe von 57,5 Milliarden Kr>

Verurteilte Kommunist -
Paris , 13. Dez. Die kommunistischen Abgeordneten Bail!

KlNtz Couturier und Cachin wurden wetzen Aufreizung von
Militärpersonen zum Ungehorsam und zu anarchistischer
Werbearbeit zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Boaar Law ^ gen die französische Gewaltpolitik
London, 15. Dez. Im Unterhaus erklärte BonarLaw

bei der Aussprache über die Entschädigungen, alle Gutachten,
die er höre, gingen dahin, daß Deutschland dem Zusammen¬
bruch sehr nahe sei. Großbritannien könne keinem Bor-
gehen gleichgültig zusehen, das wahrscheinlich zur Folge haben
würde , daß keine EntschÄigung geleistet würde , oder das es
schwierig, wenn nicht unmöglich machen würde, sie zu erhal¬
ten. Er hoffe, daß di« britische und die französische Regierrmg
die Zwischenzeit zu einem Meinungsaustausch benutzen wür¬
den, um einen gerneüHames Weg zur Behandlung der Mage
zu siwden,

Poinra« a» Scheideweg
Paris , 15. Dez. Zu der Rede Bonar  ldBrr-
;s schreibt der »Petit Paris « « ' , es sei offenbar, daß
nar Law den Willen Hab«, Frankreich wirksamer zu unter»

als dies seit dem Friedenovertrog geschehe» sei. um
rutsch land zur Zahlung zn zwinge »^ «nd das

britische Kabinett werde ihm im Winisterrrtt am Montag bei-
pstichten. Der Wunsch, die Zusammenarbeit mit Frankreich
zu bessern, stoße allerdings auf gewisse Schwierigkeiten (Be¬
setzung des Ruhrgebiets ), die Frankreich in seinem eigenen
Interesse nicht übersehen dürfe. Die neue englisch« Regierung
sei geneigt, sich bezüglich der englischen Guthaben entgegen¬
kommend und großmütig zu zeigen, sie Vnne aber nicht ganz
darauf verzichten, soviel von Deutschland und den Verbünde¬
ten zu erhallen, als England an Amerika bezahlen muss-.

Das »Pellt Journal ' sagt, Bonar Law habe, zum Aus-
druck gebracht, wenn Frankreich allein Zwangsmaßnahmen
gegen Deutschland unternehme , so sei es zwar im Recht, aber
es müssst wissen, daß es dann einkonservativesKabi-
nettinEngl an dunmöglichmache.  Zu Beginn de,
Londoner Besprechung seit er bereit gewesen, Lloyd Georges
Pläne des Schuldennachlafses wieder aufzunehmen unter de,
Bedingung , daß Frankreich in die gemeinsame Regelung de,
Entschadigungssrage einwillige. Poimare habe es aber ver¬
schmäht, durch die halb geöffnete Tür einzutreten und Bona«
Law Hab« sie darauf wieder geschlossen und er wende sich nuv
an den guten Willen Frankreichs.

W

Me Auffassung der beiden Blätter dürste zvkreffenö fest,.
Der »Petit Parisien * gilt als das Sprachrohr Poincsrss;
dieser scheint somit nun doch bereit zu sein, durch W» hall
geöffnet« Tür einzutreten.

Württemberg
Stutt - ml , 15. Dez. Zweimilliardenkredit . De,

Landtag  hat « nsttnnrng beschlossen, die Stnatsrvgierung
zu ermächllgen. 1. zur Sicherung derRnhrnngsmittel-
vers ^ rgung  in dem bis zum 15. August 1923 laufend«
Wirtschaftsjahr für Darlehen  an Körperschaftenoder Ge¬
meinden bi» zum Gesamtbetrag von 1 Milliarde Mcnck, 2. zm
Erleichterung des Bezugs von künstlichen Düngemitteln
und Saatguh  für die Evnte 1V23 für Darlehen, die z»
ipeftv, Zwecke der Kanfstelle des Bsrdasde landwixtschast-

llchrr Genossenschaften in Württemberg , für die sich die württ.
Genossrnschaftszentralezu verbürgen hat. sowie der Zentral¬
genossenschaft des Schwab. Bauernvereins gewährt werden,
bis zum Gesamtbetrag von 1 Milliarde Mark Bürgschaft
zu übernehmen.

Stuttgart , 15- Dez. Falsches Gerücht.  In einigen
Zeitungsn war an die Nachricht von der Krankheit des Mini¬
sters Gras die Mitteilung geknüpft morde:, , daß er demnächst
sein Amt niederlegen werde und daß Justizminisrer Bolz zu
seinem Nachfolger ausersehen sei- Wie wir von maßgebender
Seite der Zentrumspartei erfahren, ist es wohl richtig, daß
der Minister des Innen , zurzeit krank ist. Cr wird voraus¬
sichtlich in einigen Wochen sein Amt wieder übernehmen kön¬
nen. Jedenfalls denkt er nicht daran , sein Amt niederzcüegen.

Stuttgart , 15. Dez. S o zi a l e F ü r so r g e. Da die im
Oktober bewilligten 15 Millionen Mark bereits aufgebraucht
sind, hat der Gemeinderat für den Rest des Rechnungsjahres
weitere 25 Millionen Mark für Zwecke der sozialen Fürsorge
bewilligt.

Stuttgart . 15. Dez. Die Not der geistigen Ar¬
beiter.  Der Württ . Goethebund plant eine große Kuno-
gebung der freien Berufe, d. h. der Aerzte, Künstler, Musiker
Schriftsteller, Rnhtsamvälie usw., die ein Bild von der furcht¬
baren Lage dieser Berufe geben und Wege zur Abhilfe ihre,
Not weisen soll. Die Vorbesprechungen zwischen den Ver¬
tretern der Organisationen der genannten Berufe und de?»
Vorstand des Gocthebundes haben bereits begonnen, voraus¬
sichtlich wird dir Kundgebung in der zweiten Woche de;
Januar stattfinden.

Richtpreise für Ehristbäume. Die städt. Preisprüfungs¬
stelle hat folgende Richtpreise für Fichten und Rottannen i.n
Kleinhandel als angemessen bezeichnet: Für einen Baum bis
zu 1 Meter Höhe 120—150 von 1—2 Meter Höhe 150 bi-
250 -Ä, je nach Qualität . Für größere Bäume dürfen ent¬
sprechende Zuschläge genommen werden, für Weiß- und Edel¬
tannen ein solcher bis zu 3314 Prozent .. Hoffentlich wird du
Einhaltung dieser Preise auch energisch überwacht.

Dom PoskbesLsSdiensi. Die Oberpostdirektion Stuttgari
hat versuchsweise verfügt, daß von den Amtsvorstehern dir
Ausführung der Landbestellgängeam  zweiten Weih-
nachts-, Oster- und Psingstfeiertag, statt am Weihnachts-,
Oster- und Pfingstfest angeordnet werden kann.

Die Stadtverwaltung wird ein durch die Neckarkanali-
sallon entstandenes Gelände, die sogenannte Vade-Jnsel bei
Untertürkheim dem Stadtverband für Leibesübungen zur Er¬
richtung eines Stadions pachtweise überlassen.

MllionendiebsiWe . In der Kuhnschen Fabrik in Berg
wurden große Diebstähle von Blei entdeckt. Die Diebe haben
am Glasdach des Hauptgebäudes nach und nach die Blei-
verwahrungen losgelöst und fortgeschleppt. Der Wert des
gestohlenen Metalls beträgt 3 bis 4 Millionen Mark . Durch
die Beschädigung des Dachs ist außerdem ein erheblicher
Gebäudeschaden entstanden. Acht Arbeiter sind verwüstet
und sechs Personen wegen Hehlerei zur Anzeige gebracht.

Gersletten, 15. Dez. Nothilfe.  Durch vermehrte Ar¬
beitsleistung der Angestellten und Arbeiter der Mechanischen
Weberei hier haben sie einschließlich der Aufrundung durch
die Firma 20 000 Mark zusammengsbracht, die-unter 52 ältere
bedürftige Personen verteilt wurden.

Valdsee, 15. Dez. Holzspende.  Die Besitzer der
Oberrheinischen Dampfsäge- und Kyanisierwerke Offenburg
Sitz Waldsee, ließen an arme Einwohner der Stadt 70 Raum¬
meter kleingespaltenes Brennholz verteilen. Das Holz hat
heute einen Wert von etwa 350 000 Mark.

Mannheim , 15. Dez. Am Mittwoch nachmittag hat ein
Teil der Streikenden von Venkiser die Arbeit wieder aus¬
genommen. Die Lage bessert sich

Hellbraun, 15. Dez. Belekdigungsprozeß.  De,
Schriftleiter Lukas Müller  des soz. »Neckarecho' hatte
einen beleidigenden Artikel gegen den Aba. Regiernngsral
Dazille  vAäffenÄicht, und er war auf Grund einer An¬
klage der Staatsanwaltschaft vom Schöffengericht zn 300 .A
Gewstvafe verurteilt worden. Das Gericht fügte aber bei, «>
ioi Müller der Wahrheitsbeweis gelungen, daß Abg. BaM«
»ch beteLigntder Ausdrücke gegen leitende Minister bed̂ Nl
hak». Die Staatsanwaltschast und Abg. Bazille legte« Be»
rufung ein und die Strafkammer hat nun die Strafe gM -a
Müller auf 2000 Mark erhöht, sowie die Veröffentlichung L«
Urteils im »Reckarecho* ausgesprochen. Müller Hab« sich nicht
nur der formale« Beleidigung schuldig gemacht, sondern auch
üble Nachrede geübt, ««besondere Hab« er den Wahrheit» ,

BaMe « (Dr. Wirt - iD

Friedelchchose«. 15. Dez. Zwei  Früchtchen.  Zrvet
an» Plauen kn Vogtland stummende 12jährige Kncckx« » ne»
de« hi« Mg « o«« « «. Sie hatten «in« Fußreis« «ach SSV»
deuischlamd«mgetoete». I hre» Unterhalt fristeten st» von
Diebflähi«««nd vom MAleL guter Menschen. Man fand dos

Sach« , die Sr io osrWedentzi LWchy aq

Aus Stüdt
Nagold, 16. Dezember 1922.

Sonntagsgedanken.
Dir Zeit der Liebe.

Denken wir in diesen Tage» auch derer, bei denen keine Freude
auskommeo mag; an di« heimatlos , arm und einsam ge¬
wordenen!  Ist - nicht so, daß wir uns untereinander viel zu wenig
kennen? Zum Kennenierne« abe» gehört warme Lieb». Tue Lie-
des , dann siehst du Weihnacht.

Wenn du einen guten, liebevollen Gedanken hast, der meistens
rin« Eingebung Gottes ist, so skhre ihn sofort au»  und
mach« ihn dadurch unwiderruflich. Sonst wird oft schon die nächste
Stunde eine Art Ernüchterung oder Gleichgültigkeit dagegen bringen,
und am End« lernst du dich selbst und andere mit bloßen guten Vor¬
sätzen oder schönen Redensarten betrügen. HU-y.

»Messias ". Am morgigen Sonntag wird der Gemtnarchor
samt Orchester einige der schönsten Chöre au« dem Ocat»rium
»Messias- von Händel im ev. Hauptgottesdienft zur Auf¬
führung bringen. Jedermann wird diesen schönen Auftakt
auf daü nahende Weihnachtsfest dankbar begrüßen. Der
Gott-sdievst wird liturgisch und tunlich kur» aest ltrt werden.

Zmkrrsache k Laut Mitteilung der Landesvorstands für Bienen¬
zucht erhalten die Imker für da» Jahr 1923 pro Volk s—10 Pfd.

Zucker zugeteilt. Preis und liefernde Fabriken sind noch unbekannt.
Dageg -n ist bestimmt, d atz der Zucker unter allen Um¬
ständen bis 10 . Jan . 1923 bei den Fabriken ab¬
genommen sein muh , widrigenfalls der Preis
ganz wesentlich erhöht wird,  oder aber, was wahrschein¬
licher ist, der Zucker dann dem Reich verfällt , den Imkern also
verloren geht. Nutzer dieser Zuteilung für 1923 ist keine Zuteilung
mehr zu erwarten, dir Preise dagegen werden so lange steigen, bis
sie den Weltmarktpreis erreicht haben. Wir müssen also trotz der
leider sehr hohen Preise unbedingt »ugreifen und keine Stunde säu¬
men, damit der Zucker rechtzeitig abgenommen werden kaun. Bk8
spätestens 21. Dezember sind von den Vorständen genaue Mittei¬
lungen der für ihren Verein notwendigen Zuckermengezu machen.
Die Vertrauensmänner der einzelnen Ortschaften möchten daher
spätesten? bis 2l . d. M . die Völkerzahlen nebst der für diese be¬
stellten Zuckermenge an den Vorstand (nicht Kassier) einsenden, da¬
mit dieser zeitig Meldung beim Lande-vorstand einreichen kann.
Da die Sache sehr eilt, kann nicht jedem einzelnen Vertrauensmann
eine Zuschrift zugesandt werden. Ortschaften, welche keinen Zucker
wünschen, sollten dieS auch dem Vorstand Mitteilen. Wer keine
Meldung bis 21. d. M . einreicht, bleibt bei der Zuckerbestellung
außer Berechnung und erhält keinen Zucker, (s. Anzeige.)

Die Schwurgertchtssitzungen deS 1. Vierteljahrs 1923 werden
eröffnet in Tübingen  am Montag , den 29. Jan . 1923 vorm.
10 -, Uhr, in Kottweil  am Dienstag , den 30. Jan . 1923 vorm.
9 Uhr. Zu Vorsitzenden sind ernannt : beim Schwurgericht Tü¬
bingen  Landgerichtsdirektor Dr . Kap ff , beim Schwurgericht
Rottweil  Landgerichtsdirektor Rau.

cp. Hilsswerk der schwäbischen Iuxe -H. In der geld-
verbicnendcn unverheirateten Jugend , soweit sie finanziell
verhältnismäßig günstig steht, ist erfreulicher Weise ein
„Hilfswerk der schwäbischen Jugend " entstanden für diejeni¬
gen, die nicht mehr verdienen können. Die Träger dieses
Werks find dir Jugendbünde und Berufsorganisationen der
verschiedensten Richtungen, die aber mit ihrer Bitte über den
eigenen Kreis hinaus an die gesamte verdienende
Jugend  gelangen wollen. Die Gaden sollen möglichst un¬
mittelbar und persönlich verwendet werden, indem einzelnr
Jngcndvereine und Betriebe dir Unterstützung bestimmter,
ihnen durch Fürsorgestellen wie Wohlfahrtsämter , Pfarr¬
ämter u. a. bezrichneter Familien übernehmen. Hilfsbereite,
die sich einem solchen Helferkrris nicht anschlicßen, legen an
jedem Zahltag einen Betrag ans die Seite, der durch Ver¬
trauensleute in den Betrieben an den rechten Platz geleite!
Wird. Die Zrntralleitunq für Wohltätigkeit leiht dem schönen
Werk ihren bewährten Rat . Neben der Geldhilfe hat auch
Arbeitshilfe  eingesetzt, die im Herbeischafsen von Koh¬
len, Kartoffeln, im Einsammeln von Lebensmitteln, im Flik-
ken, Putzen, Ausgänge machen und sonstiger häuslicher Not¬
hilfe besteht. Solche Hilfe der Jungen für die Alten sollte
gerade jetzt vor Weihnachten möglichste Verbreitung finden

ep. Der deutsch« CvanZ. Kirchenswsschuß als Vertreter der
evang. Landeskirchen hat an die Reichsrezisrung eins Ein¬
gabe betreffend die Ehescheidungsreform  gerichtet,
worin er die Möglichkeit einer Ehescheidung nur für ganz be¬
stimmte, sicher abgrenzende Fälle der Verschuldung eines oder
beider Ehegatten will offen gehalten sehen.

Das erske Drifte? dar Grtrrjdsmnksgr ist nach einer Mit¬
teilung des ReichseLnährungsministers voll aogeliefert. Eins
Brotnot wird im lausenden Winter nicht zu erwarten sein.

Zur AinderspeisirrrZer» soll von Rsichswrgen ein Beirag
von 750 Millionen Mark aufgewendrt werden. Ein dies¬
bezüglicher Antrag ist bereits im Reichstag eingebracht.

Richtig frankieren! Vom 15. Dezember an kosten gewöhn¬
liche Briefe im Ortsverkehr 10 -.ll , darüber hinaus 25
Vostkarten 5 bezw. 15 cA, Drucksachen bis 25 (Zr. 5 c/t, bis
50 Gr . 10 ^l , bis 100 Gr. 15 . 2, vis 250 Er . 25

Reue EiukomMenfteNerntÄcken zu 500, 1000 und 2000 Al
und in höheren Beträgen werden in nächster Zeit uusgegeLen
werden.

Die EivksmmLuBsser. Nach dem Beschluß des Reichstags
in zweiter Lesung bestimmt das abgeänderte Einkommen¬
steuergesetz folgende Steuersätze für 1923: für die erste Mil¬
lion Mark Einkommen 10 Prozent , für die Zweite Million 1Z
Prozent , dritte Million 20 Prozent , vierte Million 25 Pro¬
bat , fünfte und sechste Million in Stufen 30, 35, 40 und 45
Prozent , für die siebte, achte und nennte Million 50 und
55 Prozent , für höhere Einkommen 60 Prozent . Die A d >
züge  betragen für den SteuerpflichtiKen und seine Frc»
bei einer Million Einkommen 2400 für jsdes minder¬
jährig« Kind 12 000 »ll bei Einkornmen bis zu zwei Mil¬
lionen. Für 1922 « erden für 400 000 (statt 200 000) 14
Prozent erhoben und von da ab tritt die Steigerung auf 15.
20 und mehr Prozent ein.

Erhöhung der Krieaskestttehmer-llnkersiLtzimsen. Die den«
Reichspräsidenten zur Vechügimg stehende Summe sür Unter¬
stützungen an rund 8000 Kriegsteilnehmer oder deren Hinteö-
vliebene ist vom Hanshaltaurschuß des Reichstr« auf IS
Millionen Marl erhöht « orden, so daß die Unterstützungen
vom 1- Oktober 1S22 « r «O 400 Prozent erhöht » «Ä»
türmen.

»Ekfraeene Lsrloffsin ". DK» Kartoffelernte kst, « ie Lk
L. T. schreibt, Heuer o« , vorzeitiaem Frost überrascht wosdeu,
Vielfach bemerkt man in den Kartoffeln einen süßen Ge¬
schmack, de» man oft als Anzeichen dafür ansieht, daß die
Knollen erfroren seien. Da» ist aber gewöhnlich nicht d«
Fall . Der Geschmack wird vielmehr durch eine Zuckeranhä»
ftrng in der Knoüe bedingt, die dadurch herbeigeführt wurde,
baß unter dem Einfluß des Frostes di« Umwandlung der
Stärke verlangsamt, die »Atmung * der Kartoffel stark ze-
»emmt wurde. Di« Knolle atmet nämlich wie jeder lebende
Pflanzentoll , «nd da» Mittel, das sie zur Atmung braucht,
ist die Stärk ». Bevor di« Stärke jedoch veratmet wird, wird

« in Zucker überführt . Die Kartoffel hat durch den süßen
«ßhmack an Gebrauchswert nichts verloren, er läßt sich auch

»tcht beseitigen, wenn man die Kartoffeln einig« Tage vor
der Verwendung in einem warmen Raum ausatmen
tüßt, wobei der angebäuft« Zucker verarbeitet wird. Wenn

Kartoffeln länger gelagert, so wird derbann die geernteten
frostsicherer Einwinterung d«r Pitz«" L
von selbst verschwinden.

iock in 14 Tage.»

MVtzingen, 16. De»br. Am letzten Sonntag fand sür
Heimatnot eine Haussammlung statt. Für denselben Zweck
wurde zugleich für die verdienende Jugend ein Blumentng
veranstaltet. Ta « Ergebnis von 11700 -6 ist ums» erfreu¬
licher, da eine vor nicht gar langer Zett für die evangel.
Anstalten der Innern Mission oorgensmmene Sammlung
10350 -6 ergeben hat.
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-BotensS «»se kn Winter . Bei dem starken Schneefall,
der medergetzüngen ist, mögen sich namentlich di« Bewohner
der entlegeneren Orte und der Einzelhöf« vor Augen halten,
wie beschwerlich es für die oft schwerbepackten Landpostboten
üst, wenn sie diese oder jene Freuden - ober Hiobsbotschaft oder»
die unbedingt nötige Zeitung an Ort und Stelle bringen
wollen. Das Offen haltender Wege ist auch dann nötig, wenn,
Briefkästen am HnuptwH find, wie e, « «lfach der Fall itz»
^hr oft ist eben persönlich« Zustellung notwendig.

HandtverÄ-rLnr̂ . Das Larrdesgerverbeamt beabsichtig
m den Monaten Januar , Februar und März 1923 in Stuii-
?art und bei genügender BeteiligSng auch in anderen ae-
r'ioneten O.'ten des Landes Tageskurse für Damenschneidei
md Schneiderinnen, Kleidernähterinnen , Putzmacherinnen,
Maler, Sattler , Tapeziere, Schreiner und Wagner zu ver-
Anstalten. Anmeldungen zu diesen Kursen sind bis spätestens
ZO. Dezember 1922 beim Sekretariat des Landesgewerbeamts
n Stuttgart , das auch jede weitere Auskunft erteilt, einzu-
eichen. . ..

Ü.G. Taxisruns ^ Die Aerzte haben neue Grundsätze ' ur
)ie Ausstellung ' ihrer Gsbührenrechnungen vom M-ini .g.-
num genehmigt erhalten . Die Menichen sind danach n
rach ihrem mutmaßlichen Einkommen in Klassen emgeie-lt.
Zu der ersten Klasse, die den Vorzug bat , am meisten be¬
fahlen zu dürfen, gehören nach einer Bekanntmachung dn
Lauern.  Da sonst der Bauer nickt stir so vornehm an¬
gesehen wird,' wundert man sich in ländliche« Kreisen über
liefe Beehrung.

Christrosen. Während die ganze Natur draußen un tiefen
>ereisten Winterschlafs liegt, regt sich als einzige Pflanze im
Walde zwischen Moos , Laub und Flechten jetzt die Christrose;
mch Christwurz genu,..ck Ihre anfänglich weißlich-grün«
Wurzel nimmt im Laufe des fortschreitenden Winters all-
aählich rötliche bis dunkelgrüne Färbung an . und gegen
Weihnachten erschließt dann die Christrose ihre blassen, we>st¬
ich-grünen Blüten , die in Form und Farbe viel Aehnlichkeit
uit denen der Anemone haben. Im Gegensatz zu letzterer
st die Christrose jedoch eine viel seltenere Pflanze in unseren
-eimischen Wäldern . Nicht vielen wird es bisher beschieden
,ewesen sein, sie draußen zwischen Scbnee und Eis , tief im
Walde, blühend entdeckt zu haben. Wem jedoch der Zufall
lerade dazu verhilft, der wird sich gerne cine solche Blüte
1s Andenken für die Wintertage mit heimnehmen, denn
lichts berührt seltsamer und unmittelbarer , als der Anblick
iner solchen Blüte inmitten einer vollständig abgest-rrhegeg
Md von Schnee und Eis bedeckten Natur .'

Allerlei
Die Verkeilung des Eisernen Kreuzes. Das Preußische

Staatsministerium hat dem Beschlüsse des Landtags , die
Prüfung der vorliegenden Anträge auf Verleihung des
Eisernen Kreuzes wieder aufzunehmen, stattgegeben.

Gold- und Silber gegenstände aus fürstlichem Lefitz sind in
München durch den Prinzen Konrad  und seine Ge¬
mahlin gesammelt worden zu dem Zweck, aus dem Erlös
dieser sehr wertvollen Stücke — auch Schmucksachen sind
dabei — Mittel für die notleidende Bevölkerung Münchens
zu gewinnen. Alls Mitglieder des früheren Königshauses,
ferner Adelige und Bürgerliche haben prächtige Stücke ge¬
geben, vor allem auch die Sammler selbst. Einzelne dieser
Stüae sind von reicher Arbeit und besitzen besonderen Kunst-
und Altertumswert . Es sind darunter Kostbarkeiten, die auf
weit über eine Million Mark geschätzt sind. Es sind über
200 Stücke zusammengekommen, die am 19. Dezember in
der Galerie Helbing durch deren Eigentümer ehrenamtlich
versteigert werden.

Das Geschenk des Fürsten Heinrich zu Reuß für Weih¬
nachtsgaben an die Bedürftigen der Stadt Gera beträgt nach
der D. T. nicht 1^ , sond ern 11N Mi llionen Mark.

SamMermschrlchte«
Gestorben:  Hedwig Bauer geb. Wacker, 33 I ., Sckmteh.

Friedr . Lörchrr, Mouakam. Chc. Oesterte, Wagner , 64 I .,
Epirlbrrg . Mar -e Vosseier geb. Ntl, 39 I ., Loßburg. Ga.
Rllter . 70 I ., S ammoeim.

Letzte Drahtnachrichten.
Die ItlxtlrndsankeHe

^ London, IS. Dez. Wie der Wafhtngtoa« Nerfthrerftakk,
der „Newy-ock Wor8>* berichtet, giiaudt man allgemein, oü-

Morganl
st « nei
iee de«

Voraussetzung, daß Frankreich einer «ndgüligen Rsgekung
der Reparattonsfrayezustirnmt, zmn Gegenstand haste. De«
Berichterstatter fügte hinzu, di« Höhe der Anleihe werde io
Rrgierungskreisen mit IN Milliarden Dollar angegeben. —
Der »Newyork HevÄd" bestätigt diese Meldung und bemerkt;
die amerikanische Regierung und amerikanische KanNers näh,
men ein direkter Interesse an der Anleihe.

Bon der Friedenskonferenz
Lausanne, 15. Dez. Die Lage hat sich durch di« Erklärung

Ismed Paschas, daß die Türkei nach Friedensschluß dem
Lölkerbund  sich anschließen wolle, wesentlich gebessert.
D e Türken verlangen, daß das griechische Patriarchat (die
oberste Stelle der griechisch-katholischen Kirche) aus Konstanti-
noxel entfernt werde, da sie von jeher die Brutstätte aller
türkcnfeindlichen Umtriebe gewesen sei. Venizelos widersprach
der Forderung heftig, nahm aber zur Frage der Auswande¬
rung der Griechen aus anderen türkischen Reichsteilen bzw.
des Levöllcrungs -sustausches unerwartet eins entgegenkom¬
mendere Haltung ein.

London, 15. Dez. „Dösitz Erpreß " veröffentlicht ein Ge-
heiinLeiegramm Bench-lss nach Ausbruch der griechischen
Revolution an die Ns'volutionsregicrung in Athen: England
se-/ nur noch ein Leichnam und habe für Griechenland nicht
den geringsten Wert mehr : es müsse sich künftig nur auf
Frankreich stützen. — Da konnte sich Benizelos bei Lord Cur-
zon empfehlen.

Die Abrüstungskonferenz in Moskau gescheitert
Moskau. 15. Dez. Die Konferenz der ehemaligen russi¬

schen Länder zur Herbeiführung einer allgemeinen Äbrüstunc
ist abgebrochen worden, weil namentlich zwischen Sowjet'
rußland und den Polen keine Verständigung möglich war.

Spannung zwischen Bolschewisten und Persern
Paris , 15. Dez. Havas berichtet, die seit einiger Zeit zwst

schon Sowjetrußland und Persien bestehende Spannung Hab«
sich verschärft. Die Bolschewisten ziehen am Kaukasus Trup,
pen zusammen und bedrohen mit Kriegsschiffen di« Schwarz,
meerküste. _ '

Handelsnachrichte n
Dollsrstand am 15. Dez .: 7443 .50 (7744 .30).
1 Pfund Sterling 34 518 .30, 100 holl . Gulden 296 756.—, IM

Schweizer Franken 139 650.—, 100 franz. Francs 53 865.—, 166
ital . Lire 36 907.—, 100 österr. Kronen 10.60, 100 tschech. Kronen
22 294.—, 100 poln. Mark 43.—.

Das Goldzollaufgeld beträgt vom 20. bis 26. Dezember 189 90k
Prozent.

An Zehnkausendmarkschemen waren bis Anfang Novsmbei
nahezu 17 Millionen Stück ausgegeben , was einem . Wert ' von
170 Milliarden entspricht. An zweiter Stelle kommen die 1600
Markscheine , im Werke von nahezu 133 Milliarden . 500-Mark.
scheine gibt es 187 Milt ., Scheine zu 100 -4t 721 Mill . Stück , solche
zu 50 °4t 455 Mil !., zu 20 Mark 175 Milk , solche zu 10 ^t fas!164 Millionen Stück.

Me Amlaufzeik des Notgeldes wurde bis 5. Februar 1923 vec-
längert . Von da ab darf kein neues Notgeld mehr ausgegeben
und das an die Ausgabestelle zurückgelangte Geld nicht wieder in
den Verkehr gebracht werden.

DaS Reichs «!snLPolamt für Branntwein hak das neue Bräunt-
weinkontingent gegenüber dem Vorjahre um 80 v. H. herabgesetzt
Die landwirtschaftlichen Brennereien dürfen nur 20 v. H. der selbst-
erzeugten Kartoffeln zu Branntwein destillieren . Ueber dies«
Menge hinaus wird DeskillationserlaubniS nur dann erteilt , wer»
der Nachweis erbracht wird , daß die Kartoffeln zur menschliche«
Aahrung nicht brauchbar sind.

Sie Richtpreise für Brennkorf sind ab 3. Dezember in Würt¬
temberg folgendermaßen festgesetzt worden : Maschinentorf 625
Mark , Handstichtorf 500 Mark der Zentner frei Verlade - oder
Abgangsstation . Die Absatzgenossenjchafken dürfen einen Zuschlag
von 6 v. Z . machen -»

Stuttgarter Börse , 15. Dez . 3m Zusammenhang mit dem Rück-
gang der Devisenpreise schwächten sich auch die Kurse der Aktien-
werte ab, gleichzeitig war Gewinnsicherungsneigung im Hinblick
auf die bevorstehenden Meihnachksfeierkage bemerkbar. Die Folge
war , daß die Kurse leicht abbröckelken: die Gesamkhaltung war in-
dessen nicht als schwach zu bezeichnen. Bankaktien:  VereinS-
bank 1800, Bankanstalt 1450, Notenbank 4200 (4000), Hypotheken-
bank 590. Brauereiwerte:  Ehlinger 1830, HohenzoUrr«
2500, Wulle 1750, Ravensburg 899, Neltenmeyer 2000, Pfauen
1000 (700). Metallaktien:  Feinmechanik 15 000, Hohne,
9100 (9400), öunghans 3810 (4160), Mekallwaren 19 000 (17 000)
Maschinenwerte:  Daimler 3890 (4620), Laupheimer 800«
Eßlingen 4800 (4700), Hesser 3850 , Weingarten 6000 (7000 ). -
Spinnereiaktien:  Erlangen 6000 (6200), Unkerhausen 8000,
Ko'b-Schüle 6200 (6300), Kuchen 11000 (10 500), Filz 6600 (Ge-
m-ßscheine 3100), Eßlingen 7200 , Leineninduslrie 7000 (8000). —
Sonstige Werte:  Anilin 15 000 (Bezugsrcht 8800), Heidel¬
berger Zement 7800 (7500), Krumm 2450, Ealzwerk Heilbronn
15 000 (17 000), Stuttgarter Zucker 11 500 (10 500), Mannheimer
Oel 7500 (6500), Ziegelwerke 5200 (5000). Württ . Vereinsbank-

Mannheimer Produktenbörse , 14. Dez . Unter dem Einfluß der
niedrigeren Devisenkurse und der herannahenden Feiertag « war die
Stimmung ruhig und die Forderungen teilweise etwas ermäßigt
Verlangt wurden für die 100 Kg. bahnfrei Mannheim für Weizen
3^ 400—35 500 -4t. Roggen 31000 -4t. Gerste 25 000- 27 000

kSMH—28 000 -4t, Mais 34 000 -4t, Kleie prompte Mare
14 75«—15 000 -4t, 3anuar -Lieferung 16 000—16 500 Hülsen-
früchke etwas fester. Die Mühlenforderungen blieben unverändert,
D :e zweite Hand war wesentlich billiger am Markte und gab Wei¬
zenmehl Spezial 0 die 100 Kg. mit 50 000 -4t ab.

Berliner Fetkmarkt vom 13. Dez . Butter:  Me amtlich« No-
ti - ' - ng ist je Pft >. 1. Sorte 1250 -K. 2. Sorte 1000—1100 -4t. —
Margarine:  Me Fabriken erhöhten die Preise auf 1067 bis
1289 -4t, je nach Qualität . — Schmalz:  Me Nachfrage war M
Beginn der Woche ziemlich lebhaft , liest dann aber wieder nach.
Die Vorräte sind klein . Die heutige Notierung ist je Pfund:
Loice Western Skeam 1300 -4t, Pure Lard in TierceS 1325 -4t,
dko. in kleinen Packungen 1330 -4t, Berliner Bratensckmalz 1350
Mark . — Speck : Mäßige Nachfrage . Preise nominell.

Märkte
Mannheimer Kleinvrehmarkt vom 14. Dez . Der Auftrieb stellte

sich auf 84 Kälber , 68 Schafe , 49 Schweine , 951 Ferkel und Läufer.
Bezahlt wurden für die 50 Kg. Lebendgewicht für Kälber 42 000 bis
46 000 ^l, Schafe 18 000 - 22 000 ^t, Schweine 66000 - 74 000 -4<
und Sauen 56 000—60 V00 ^t, für Ferkel und Läufer das Stück!
9000—20 000 -4t. Stimmung : Kälber und Schafhande ! lebhaft , ge-,
räumt ; Schweinehandel mittelmäßig . Ueüerstand: Ferkel - und, Lüyi
ferhandel mittelmäßig . >

Oberndorf , 15. Dez . Marktbericht.  Dem Biehmarkk waren
zugeführt : 21 Ochsen, 29 Kühe, 21 Kalbinnen und 56 Stück 3ungl
vieh , zusammen 127 Stück . Der Handel ging bei den immer noch
sehr hohen Preisen flau , wurde aber zu Ende des Marktes noch
etwas lebhafter . Bezahlt wurde für Ochsen und Zugtiere pro Paar!
440 000- 560000 ^t, trächtige Kühe und Kalbinnen 180000 bis
300 000 ^t. ältere und nicht trächtige Kühe 120 000 - 250 000
jährige bis zweijährige Rinder 90 000—220 000 >t, halbjährige (sog.
Raupen ) 60 000 - 80 000 ^t. — Ein Milch schweiu kostete 10000 bis
16 000 Mark.

Reutlingen » 15. Dez . Dem Schafmarkk  waren 471 Stück
zugeführt . ES galten je das Paar Hämmel 55 000 —60 000 -40
Mutker -Göltschafe 43 000- 47 000 ^t. Brackjchafe 35 000 - 16 000
Mark , Lämmer 40 000 bis 46 000 -4t.

Berliner Häukeverstrigerung . Auf der Fortsetzung der Verstei¬
gerung am 13. Dezember kamen Fresser -, Kalb- und Schaffelle zum
AuSgebot . Me Nachfrage war besonders rege nach Schaffellen » die
vm durchschnittlich 50 v. H. anzogen . Kalbfelle wurden dagegen bei
ruhigem Angebch pW 10 —M v. H.» verMzeltz L- jg Mhr,
teurer. . ^

"' WetM-Brricht^
Der Hochdrück läßt nach, aber seine Herrschaft kst ikoch Mge-

brochen. Am Sonntag und Montag ist trhckenA upd ktzjtes Net¬
ter ru erwarten . -

Amtliche Bekanntmachung.
Maul und Kl««euseuche!

In der Gemeinde Tumlinzen OA. Freuden-
siadt ist die Maul » «ud Klauenseuche ausgebrochen.

3u deu 18 Klm .»Umllrei» um den Seuchen ort
fallen folaende Gemeinden des OberamtsdezsikS
Nagold : NiAvld, Jselrhausen , Schietiugen, Ober-
und UrrtenalheiM, Haiwrbach. Ober- u. Unterschwan-
dmf, B-ihttigen, Büsingen, Spielker «, Egenha , s n.
Rohrdoif , Walddorf, Etzhausen, Wöllhausen, « lten-
steig, Berneck, Garrweilsr , Beuren und Ueberberg.

In Rexingen O« . Horb ist die Maul - und
Klauenseuche erl»sch«n. i ?56

Nagold, den 14. Dez. 1922.
Oberamt . Münz.

Jselsharrsen.

LmOIr-VerliMs.
Die Gemeinde bringt

am
Asnittr«taj, d 21. d.

nachmittags 4 Uhr
auf dem Rathaus zum _ _
Verkauf mit Festm. Lanzhoiz

I.. 21,48u.. U,S4 IU„ I«,2»IV..
1,4» v„

SSMj «.«» I., 8,42 II-, z,»s III.
Schriftlich« Angebote in "/» au»gedrückt nach der

neuesten Fmstloxe wollen kt« obengenannte Zeit
beim Schulth.-Amt eingeretcht werden.

Abfuhr günstig. Zuschlag Vorbehalten.
1751 Gemeiuderat.

Stadtgemeiade Wildberg.

Me !-StMi>holz
M Mittwoch, -eo 20. Dez. !S22

MluitWu Nhr
bringt die Siadtge-

meinde aus den Abt.
Kengel, Dalchtng, Vol-
Kenrtß, Fugger und

Langhalde zum Ver¬
kauf:

Langholz
SäghvlZ 4,70 l. und 0.97 UI. Kl.

Angebote tu °/n >er neuen Forsttoxe ausge¬
drückt. wollen ^ äresteus 20. Dez., vormittag«
1l Uhr einaererbt werben. Zuschlag Vorbehalten.
1767 Skkbtsch . Amt : d'Argent.

Unterzeichnet« verkauft am Montag , d. 18. Dez.
vormitt. 11 Uhr einen gut erhaltenen 1748

gelingenM»«r! Nsn vvrsncde:

2 ut » t 8 o : 507j? Lllttsr o4«r H»re»rjv8, 125 x Tveksr, 4/, Lbxsrisbovo
2itroo « oäsr tz, § I»,ekek«u vr . Oetker'» lültrooev -Oel, 1 kitekedev Vr. Oetker'«
ülileb -NirreisspNlrer, tz, ? iekobsv vr . Oetker'» liookpnlver - Laekln ", 250 L-
«ekl , 3- 4 Li-Iöiksl Uileb . 400 ,10

Labsrsitllvx:  Verkoste »llo ktutetev xot mitsivLvä-r vvä stelle »le
sin« k»Ids Ltllvä« k»It. O»vn roils cksn Tsijs »us, stieb mit L1seick«rm«n Rinxe
»v», bestrgiek« sie mit Li nnä str«u» xroken 2uokgr ä»rüber. Oie kiLtreken
set- 8 »uk ein xek»tt«te» Llsek noä b»ek« sis bellxelb. I» «»t le. l».

0  fen
von der Küche au« heizbar, sowie

einen größeren, gebrauchten

Kochherd««Ls,«.
rlisakrth Müller. Metzger, M»e.

Mvtziage«.

Zpakv niokt!
sondern nimm st-t«
gegen Hasten u. He:
ferkelt Dr. So !dan'«
kenvllsldovig o.

Sottrvegerledkgtt
llkogekli! Lsiii'. »enr
ISS2 st'oxolä

nnä
VUlal-Droxerle

Ldkansen.

Pfrondorf.

Wahlvorschlag!
Jakob Renz, Httfswärter
Friedrich Bihler , senior
Fakob Brenner , Gipser
Karl FefsUe, Bauer.

i76s Viele Wkhler.

. . Vs

i W



Zur Lösung von
Nagold.

bet der Armenpflege wird wie in den Vorjahren
freundlich eingeladen . Mindestpreis SO

Grtsarmenbehörde:
Dekan Otto. Stadtschulth. Maier.

Pfrondorf.

Effringen.
! ! Achtung ! !

f!!.W» !l
Besinnt Euch in letzter Stunde » ehe Ihr zur

Wahlurne schreitet, erspart Euch einen zweiten
Wahlgang » wählt nicht , was anfechtbar
ist. Wählt Männer in den Gemeinderat , die
ihr eigenes Ich nicht in den Vordergrund stel¬
len , sondern das Wohl des Ganzen im Auge
haben und gebt deshalb Eure Stimme : 1766

AM Wer, ZigarreM.
Wsim keigle, GsIWM
Friedrich Diirr, LMM
ZM Huber,. LchmeinmAer.

V rkuuse am Montag , 18. 12. 22 mittags 1 Ahr,
einer , rannen^ 1746

Kleiderkasten,
noch sehr gut erhalten , gegen Barzahlung

Nähere Auskunft erteilt Bechthold z. Traube tn
Katterbach.

Der beliebte Abreißkalender:
Der

christliche Hausfreund
für 1Y23

mit biblischen Betrachtungen für
jeden Tag, Erzählungen u. Gedichten

ist vorrätig bei

Vuchhandlg . Zaiser , Nagold.

s Zn , *

Wrnch
einer nenen Zeit.

Geisl7»gaben
und Glaubensheilung in
ihrer Bedeutung für die
Gegenwart mit besonde¬
rer Berücksichtigung der

Wirksamkeit

Friedrich Stangers
in Möttbngen.

Vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser
Nagold.

M HszMiiell
aller ^ rt, scuvie

stankt 8tsn «i ! A
jedes (Zuantum 2v05s
Neckaiiißer kreaiiillg.
blsxoiä , Qerberstr. 450.

Ire kauf- :, v-» ,e noch
die erstklassigen

vorteilhaft
solange Vorrat.

ZahlungSerleichterung
vestattet I fl565

liauptsiirkisutlingsn
Verkaufsstelle bei
Jakob Henne

Nagold , G-rb-rstr.<158

Zu kleinen Geichenken
empfehle:Mmds-rW

ZieMstchkl,
VergiMeinnicht
in großer Auswahl bei

G. W . Zaiser
Schreibwareu Handlung.

Konsum- und Sumereiu NagO ll.Mg.

17S)

1750

Mitbürger ksinnt Esch, ehe Ihr zvr
Wahl schreitet gebt de§hald Eure Siiuiure
1. Aahnmcs Hartninnn, Nschjiichtrr
2. ZM Bkknnrr, Gipser
?. Ani»r. Renz, Bahnnrbeiter
l. Znh. Georg Angler, Hirschmrt

3m Siase vieler Wühler.

Wir bitten unsere Mitglieder osn folgender Aufklärung über die Zucker¬
versorgung Kenntnis zu nehmen:

Die Belieferung des Vereins erfolgt durch Vermittlung der GroßeinkaufS-
gesellschast deutscher.Konsumvereine Hamburg direkt von der Fabrik . Wrvhaben
eine außergewöhnliche Verzögerung der Belieferung zu verzeichnen , trotzdem von
unS alles getan wurde , um gleichzeitig mit den Großisten tn den Besitz des
Zucker« zu kommen . Wir haben für November , ja sogar für Dezember Vor¬
auszahlungen für Zucker in Höhe von über 2 Millionen Mark geleistet, lange
ehe wir überhaupt den Zucker für November erhalten haben.

Fast allen Vereinen tn Württemberg ist eS genau so gegangen , nur eine
kleine Anzahl großer Vereine , welche den Zucker mit dem Auto in der Fabrik
geholt haben , kamen früher zu dem Zucker. Auf Zusammenkünften von Ver¬
tretern der Konsumvereine am 18. November und 6. Dezember haben wir d e
allererdenklichsten Bemühungen unternommen , um für die Konsumvereine die
gleich rasche Belieferung zu sichern, wie sie der private Großhandel genieß -,
wir haben diese Zusicherung nun erhalten . 1762

Einer Anzahl Vereine , welche bei der Zuckerfabrik wegen der langsamer!
Belieferung persönlich vorstellig wurden , ist erklärt worden , doß infolge Man¬
gels an Eisenbahnwagen die Lieferung so langsam vor sich gehe. Das Ver¬
ladegeschäft wird außerdem auch noch dadurch verschlepp!, daß sehr viele Groß¬
händler , und zum Teil anch Vereine den Zucker durch Fuhrwerke und Autos
selbst abholrn . Diesem Wagenmangel ist es mit zuzuschreiben , doß wir nur
eine Teillieferung bekamen — nur ganz wenige Vereine und Großhändler
bekamen den Zucker in einer Sendung ; daS fehlende Quantum soll in Kürze
nachgeltefert werden.

AuS den Darlegungen und Schilderungen unsererseits ist zu ersehen , daß
die VereinSlettung getan hat , was getan werden konnte und daß ihr an deir
augenblicklichen , mißlichen Verhältnissen keine Schuld zugeschrtebeii w -rden kann.

Die Verwaltung.

Infolge Geschäftsüberhäufung
und wegen der außerdem noch zu
bewältigenden Iahres -Abschluß -Ar-
beiten bleiben unsere Kassenschalter
von nächster Woche an bis Ende
Januar 1923 1759

jeden AeMng
in!, IonieMg NnAittq

(außerdem wie bisher Samstag nachmittags)
geschlossen.

s . 6 . m . d . H.

2u bsvo^ lslisnäsm Hsilinaelil8l68l
disie ick in sämtiickcn Artikeln meines kksokäktes eine

sorgfältig rusAinmengksteilte^uawaki nütrüoiisr

-kmlMk
unä bitte äis Auslage  eler Zebaufeneter

beachten ru wollen.

Zskob 1 .U 2
1691 Vorslscll.

8onntag äen 17. unä 24. vereinbe, ist mein Ooscliätt von
12 die 6 Ubr geöffnet.

VlemzSchttr-
Vmlu RWld.

Schönbronn.

Ivllö8-Hnröig8.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Sara Walz
geb. Aaselmaier

nach kurzem , schwerem Leiden im Alter von
68 Jahren in Sie ewige Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme birten die trauern¬
den Hinterbliebenen

Sara Beuerle , geb. Walz mit Gatten
Georg Beuerle , Postbote

Mari « Kü ler, peb Walz mit Gatten
Friedrich Kühler, Wagner.

Beerdigung Montag nochm. l */z Uhr . ,

Den Mitgliedern mache ich
die soeben vom Landesvorstand eingetroffene Mit
teiluno . daß der

Bedarf für Zucker für 1923
spätestens bis 21. Dezember 1922

der mir angemebet sein muß , widrigenfalls nicht
mehr mit Belieferung gerechnet werden kann . Preis
per PfS . etwa 200 —250
1769 Der Vorstand:

Oberlehrer Wolf , J 'elShausen.

Mindersbach.

Wahlvorschla, 1

Christian Dürr z. Bären.
3oh . Gg . Calmbach, Ksttenmacher
Hermann Bolz . Bauer
Friedrich Deutschmann, Bauer.

Biele Wähler.177l

Walddorf.

Mhl-VMW
Mitbürger ! Wollet Ihr Männer , die nicht sür

daS eigene Ich , sondern für das Wohl der Gemeinde
eintreten , so wählet:

1763

Jakob Bister, Schreiner
Christian Stickel . Gipser
Fritz Walz . Maurer
Chr. Walz beim „Rappen-
Jakob Buhler , Schmied
Jakob Mayer , Fuhrmann
Jakob Seeger , Monhardt.

Im Sinse vieler Wähler.

Effringen.
Wühler! WSHlenM«!

kür üenWlmemiiscli

Wollt Ihr Männer , die das Wohl der Gemeinde
mit festem Willen und klarem weiten Blick vertreten,
so können sie nur heißen : 1699

Friedrich Dürr , Landwirt,
Christian Geigle , Goldschmied,
Jakob Huber , Schmiedmeister,
Joh . Gg . Nikolaus jr . Landwirt.

Viele Wähler.

LrkilsedMä unä
llervevstSrlleilä.

Büdscbs
6ss <kieokpscktM8eo
2a bsberr bei Oedr . Leon,

Hob . Karrss,
Lpotbekvr 8ctrmi (l.

Hersteller:

M .Vdr. kovd1vilberger
gtzildroiin s . IV.

IM " Kaufe von heute ab
Hauslumpen das Kilo 60 Mark
wollgestrickte 250 „
Deiner , Klauen , Horn 3V „

alle Schuhe , Papier , Flaschen , alt Eisen und
Metalle zu den höchsten Tagespreisen . I7l7

Adolf Morlock, Nagold.
AIS

empf .-h e

Sottesdievstordittlag.
1758

!

^MIkb3lll 'S886N
bet Bnchhaadlg . Zaise r.

mit leb . u. künstl . Mater,
gef., sowie

M 1, dl kü« U
Ferner sind stets

zu haben bet
Fr . Schuster, Nagold

Gartenbaubetrieb.

Verkaufe 2 hornlose
rehfarbige,

Go . Gottesdienst
Sonntag >7. Dez. 3. Advent
r/,10 u Predigt und Litarg.
Gottesdienst(Schaber) dabei
3 Chöre aus „Messias- von
Händel mit Orchsterbegle tg.
3/«IIU.Kindersonntogsschule
V26  Uhr Weihnachtsfeier der
Kinder sonntagsschule.

Mittwoch 20. Dez.: Vor¬
trag von Sekretär Eppler
im Bereinshaus

Donnerstag 21. Dez Tho-
masfriertag: V, 4 U Christ-
seler der Kleinkinderschule lm
Vere'nshaus.

Jselsvausrn : Sonntag
V,4 Uhr T,ristseier.

Go. Gottesdienste der
Methodt stengemeinde.

-ine ' /. j.
und eine lV » jährig . 175»

Albrecht Btrkle jr.,
Altensteig» Dsrferstr.

Sonntag3 Advent vorm.V,10
U P 'kdtgt(J .Elsner). V- >1
U. Sonntagssstule,abds. V,8
U Predig«(2.Slsnrr). Man-
tag abds 8^«U.Singstunde,
Mittwo» abd». 8 U Gebet¬
stunde. Sonntag abds. */,8
U.Gostrsdiensti.2selshauscn
bet Hm. GoUl. Gras

Erscheint au je'o-
tag. Äeftellurrgeu
sämtliche Postai

u iü Postboten e:

BrzugSpr
(freibleibend)

in Nagold , d.d. t
^«rchd.Post eins:
gebühr, ^ onatl.
Mnzel. ^

Tnzetgen-Äetiüh
rtnsyaltige Zeile
^ähnlicher L'chr
deren Aaunr beie
xrr Einrückung^
brr mehrmaliger
nach Tarif . Bei
A itrcibuNgu.Kc
ist der Rabatt hi

lx -, 2N5

Das Weihn
Hoffnung eines
scheidende Wor
Ende gehenden
seiner Geschäfts
Woche vor der
wahrhaftig , die
sein und abfälli

Wir haben
besonders zu bl
her Wirtschaft!!'
Klein- und Gri
Kundschaft und
geeignet, die je
deutschen Wirts,
Len Hauch einer
Friedensvertra;
Spott umwanr
geschäft, zu dess
nate hinaus V-
Erfolg auf weii
schäfts sicherstell
Niemand hat fl
kaufen muß uni
gehört, übt im
aus der Not de

In der Tat
so hoch, daß de
men sie kaum
Einzelhandel ir
wegs übermäßi
mäßig noch bi
heute zwischen
neu bestellten l
auf diesen, w
Risikoprämie s
schlagen, — es
radezu zu einer
Denn die „Mit
könnte, dürsten
denen heute n
wird. Dazu kr
Monate des ne
oder — was b
Preisen oder i
weil heute vielc
sich weigern, zi
Schichten des
und namentlich
Verbraucher stk
ihrer Tasche, d.
Differenz ist gr
manchem reelle
die Hamsterkäu
in ausländischer
gewisse Konjuri
spielen heute, ii
Rolle mehr, da
bereits so weit <
darauf rechnen

Die Warerw
gemeinen klein
tung kaum noch
anzukaufen, um
zeit noch ein g>
Eingang der n,
auf ein Minirru
erst einmal dre
muß, um nur ei,
erstehen zu kön

Die Handels
der Fabrikanten
Volks von Mon
Vermögen aus
hält, sondern es
schlüge noch erh
ihn ruinösen V
dadurch entsteht,
auf diesem Weg
seines tatsächlich
Verband Deutsö
schlägigen
kaufs sperre
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